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Kurt Weinhold: Mann mit Radio (Homo sapiens), 1929 

ln der politisch labilen Zeit ge
gen Ende der Weimarer Repu
blik malte Kurt Weinhold den 
.,Homo sapiens" als ein We
sen, das sein Hirn über Drähte 
aus einem Rundfunkempfän
ger speist. Der Mann wirkt in 
seiner engen Kammer isoliert 
von der Weit, mit der er durch 
Kopfhörer verbunden ist. Für 
den Akt stellte sich ein Berliner 
Jurist aus Weinholds Freundes
kreis als Modell zur Verfügung. 
Er stammte aus Calw, wohin 
der in Berlin geborene Wein
hold 1922 übergesiedelt war. 
Weinhold arbeitet in dem 
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Gemälde mit Gegensätzen. 
Der Rundfunkempfänger, ein 
Röhrenempfänger, steht auf 
einem so genannten .. Kirchen
stuhl", einem Hockertyp, der 
früher in Kirchen neben den 
eingebauten Bänken als zu
sätzliche Sitzgelegenheit ver
wendet wurde. Die moderne 
technische Ausrüstung kon
trastiert auch mit dem derben 
Holzdielenboden, der an eine 
hinterwäldlerische Umgebung 
denken lässt. Die dicke Zigarre 
des Radiohörers und der Stuhl , 
auf dem er sitzt- ein .,Stilmö
bel" in noblen historischen 

Formen- wirken dagegen bür
gerlich saturiert. ln satirischen 
Darstellungen der zwanziger 
Jahre signalisieren solche Attri
bute neureiches Protzertum. 
Dagegen zitieren Metallbrillc, 
Glattrasur und Kurzhaarfrisur 
den nüchternen Geist moder
ner Massenkultur, dem wieder
um der gebannte Gesichtsaus
druck des Radiomanns zuwi
derläuft. Emotional bewegt 
lauscht er durch seine mit An
tennen bestückten Kopfhörer 
in den Äther, über den er au
genscheinlich innerlich ergrif
fen wird. 
ln der Entstehungszeit des 
Gemäldes war der Rundfunk 
als Unterhaltungs- und Nach
richtenmedium noch relativ 
neu. Die erste Sendung für pri
vate Rundfunkempfänger er
reichte 1923 aus Berlin Besitzer 
von Detektorapparaten per 
Kopfhörer. Zunächst konnten 
sich nur Wohlhabende die Kos
ten der von der Reichs-Tele
grafen-Verwaltung zugelasse
nen Geräte und die hohe 
Rundfunkgebühr leisten. Der 
kleine Mann baute sich seinen 
Empfänger selbst und hörte 
.. schwarz". 1924 wurde die 
Radiogebühr auf zwei Mark 
festgesetzt. Viele meldeten 
jetzt ihre Geräte an. Bereits 
1926 wurde die erste Million 
angemeldeter Radiogeräte re
gistriert. Die Anzahl stieg ste
tig. Der Siegeszug des Unter
haltungsrundfunks begann. 

Kurt Weinhold 
(Berlin 1896-1965 Calw) 
Mann mit Radio (Homo sapiens), 
1929 
Öl auf Leinwand 
lnv. Nr. 2290. Leihgabe aus Privatbe
sitz seit 2001 

Albert Einstein rühmte in seiner 
Rede zur Eröffnung der Berli
ner Funkausstellung 1930 das 
Radio als demokratisches Mit
tel, durch das die Werke her
vorragender Komponisten und 
Denker einer breiten Öffent
lichkeit zugänglich würden. 
Mit Hilfe des Rundfunks könne 
der Horizont aller Menschen 
kontinuierlich erweitert wer
den. ln jener Zeit nach dem 
Beginn der Weltwirtschaftskri
se, in der sich nationaler Chau
vinismus wieder bedenklich 
ausbreitete, beschwor Einstein 
den Rundfunk als Medium der 
Völkerverständigung. Gegen
seitige Fremdheit und Vorurtei
le , die so leicht in Feindschaft 
umschlagen, könnten über
wunden werden, wenn man 
über das Radio mit Gedanken 
und Wertvorstellungen der 
Nachbarstaaten vertraut wer
de. Die Radiopioniere der Wei
marer Republik dachten inter
national . ln einer 1925 erschie
nenen Programmzeitung des 
Radiosenders " Deutsche Stun
de in Bayern", welche die Bib
liothek des Germanischen Na
tionalmuseums besitzt, findet 
man unter der Rubrik "Eu
ropäische Sendeprogramme" 
ein Verzeichnis von Sendungen 
auslondon, Zürich, Rom, 
Wien und anderen Metropo
len. 

Allerdings erhoben sich ge
genüber der neuen Technik der 
Rundfunkübertragung auch 
skeptische Stimmen. Der Kul
turkritiker Egon Fridell verwies 
in seiner 1927-1932 verfassten 
"Ku lturgeschichte der Neuzeit" 
auf den nivellierenden Aspekt 
des Radios. Es mache möglich, 



gleichzeitig Mozart, Sauer
kraut, Sonntagspredigt und 
Skatsp1el zu gen1eßen und be
freie auf d1ese Weise allenfalls 
vom Zwang zur Konzentration. 
Solche Beobachtungen klingen 
1n emer Zeichnung an, in der 
Weinhold 1929 das Motiv sei
nes Gemäldes ,.Mann mit Ra
dio" variierte und der er den 
Titel .. Hans im Glück" gab. Vor 
dem Radiohörer- hier mit 
Oberlippenbärtchen und kur
zen Hosen - liegt eine Ze1tung 
m1t dem Titel .. Lokal-Anzei
ger" und daneben steht eine 
Bierflasche. Der als Öffnung 
zur Weit gepriesene Rundfunk 
w1rd als einlullender Konsum
artikel vor Augen geführt, der 
s1ch scheinbar problemlos in Je
den Horizont einfügt. 
Zahlreiche Karikatunsten be
fassten sich damals mit dem 
Thema Rad1o. Zeichnungen 
der satirischen Zeitschrift 
"Simplizissimus" zeigen Men
schen um das Radio vereint 
und gleichzeitig voneinander 
isoliert, indem sie ganz auf den 
Apparat fixiert sind. ln solchen 
Darstellungen blockiert das 
moderne Kommunikationsmit
tel den zwischenmenschlichen 
Austausch und verwandelt die 
Hörer in reine Informations
empfänger ... Die menschliche 
Stimme hat Allgegenwart .. 
aber um den Preis der Seele", 
bemerkte Egon Fridell. 

Weinhold wollte der gesell
schaftlichen Realität seiner Zeit 
auf den Grund gehen. Wie 
von anderen Malern der .. Neu
en Sachlichkeit" wurde sie von 
ihm kritisch seziert ... Haben Sie 
1hn mal gesehen?", fragte er 
1931 in einem Brief seinen 
Künstlerfreund George Grosz 
in Bezug auf Hitler, den "schö
nen Adolf m1t seiner Gefolg
schaft verstunkener Hosen". 

Weinhold hatte ihn kurz zuvor 
in Stuttgart gesehen, "die Pa
rade der SA abnehmend. Süß
lich brutal. Einem ungeheuer 
schief lächelnden Mund kann 
die schräg über die Stirn gezo
gene Schmachtlocke nur 
schwer das Gegengewicht hal
ten. Ab und zu versuchen die 
leer blickenden Augen sich zu 
dämonischer Grimasse zusam
menzuziehen, so dass er kokett 
wie eine Raubtiere zwingende 
und dem Publikum zugleich 
zulächelnde Dompteuse 
wirkt." 
Weinhold fixierte einfältiges 
und spießiges menschliches 
Verhalten, hinter dem Bosheit 
und Aggression lauern. Sein 
Gemälde "Mann mit Radio" 
von 1929 wirkt beinah wie 
eine vorwegnehmende Analy
se des 1939 entstandenen 
Gemäldes .. Der Führer spricht" 
von Paul Mathias Padua, ei
nem von Adolf H1tler prote
gierten Künstler. Das Bild wur
de 1940 auf der von Hitler ini
tiierten "Großen Deutschen 
Kunstausstellung" gezeigt, die 
von 1937-1944 alljährlich in 
München stattfand. Es schil
dert mit der fraglosen und sau
beren Glätte der Propaganda
kunst des Dntten Reichs das 
nationalsozialistische Ideal der 
bodenständigen deutschen 
Familie. Die Familienmitglieder 
haben sich in ihrer ländlichen 
Wohnstube unter einem so ge
nannten .. Volksempfänger" 
versammelt, der neben dem 
Porträt Hitlers auf einem 
Wandbrett installiert ist. Sie 
lauschen andächtig einer Rede 
des Führers, die auf der Titel
seite der auf dem Tisch liegen
den .. Tegernsee Zeitung" an
gekündigt ist. 
Damit die Stimme Adolf Hitlers 
in allen deutschen Haushalten 

bis hinein in den letzten Dorf
winkel gehört werden konnte, 
wurde 1933 der .. Volksemp
fänger" entwickelt, ein tech
nisch einfach aufgebautes und 
entsprechend preiswertes Ra
diogerät. das in Millionen von 
Exemplaren vertrieben wurde. 
Die Nationalsozialisten hatten 
den Wert des Rundfunks als 
massenwirksames Medium po
litischer Propaganda früh er
kannt. Die NSDAP setzte be
reits 1931 "Funkwarte" ein, 
um in die .. Domäne einer mar
xistisch volksfremden Clique" 
einzudringen, wie es in einer 
Pressemitteilung hieß. Hans 
Bredow, der in der Weimarer 
Republik im Reichspostministe
rium als Rundfunkkommissar 
gewirkt und sich bei der Ent
wicklung eines Weltfunknetzes 
einen Namen gemacht hatte, 
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wurde nach Hitlers Machter
greifung verhaftet. Ihm wurde 
ein Schauprozess gemacht und 
schließlich seine berufliche 
Tätigkeit untersagt. 
Der Rundfunk wurde als politi
sches Machtinstrument verein
nahmt. Die Sender erhielten 
die Vorgabe, als .. Herolde des 
Reichsgedankens" zu wirken 
und so zur politischen Gleich
schaltung der Bevölkerung bei
zutragen. Nicht zuletzt auch 
durch die Verbreitung von 
Feindbildern sollte das Volk im 
Hinblick auf einen Eroberungs-

KurtWeinhold 
(Berlin 1896-1965 Calw) 
Hans im Glück. Im Zeichen des Ge
haltsabbaus der Gipfel des Erreichba
ren, 1929 
Federzeichnung. Abb. aus: Hans 
Günter Golonski , Kurt Weinhold . 
Sinnbildschaffende Malerei des 20. 
Jahrhunderts in Deutschland. Essen 
1985 



monatsanzeiger 02/04 

krieg zu einem blockhaften 
Volkskörper zusammenge
schweißt werden. Mit Kriegs
beginn wurde das Abhören 
ausländischer Sender als .. Ver
brechen gegen die nationale 
Sicherheit" auf "Befehl des 
Führers mit schweren Zucht
hausstrafen geahndet". 
Weinhold, der im Nationalso
zialismus als .. Kulturbolsche
wist" angeprangert wurde, 
ging nach dem Zweiten Weit
krieg in einem Manuskript zu 
einem Vortrag auf das Motiv 
des Radios in seinem 1929 
entstandenen Gemälde ein: 
"Das Radio als Mittel zur 
Volksverdummung, wie es im 
Dritten Reich ausgiebig ver
wendet wurde. Hirnaushöh
lungsmaschine, Zwang, das ei
gene Denken auszuschalten." 
Zum Motiv des Radiohörers 
notierte er in dem 1947 verfas
sten Manuskript, was könne 
.,die Diskrepanz zwischen der 
Technik und ihrer törichten An
wendung schlagender dartun, 
als wenn der Hörer gezeigt 
wird , wie ihn Gott- nicht ge
rade als Ideal -geschaffen 
hat?" 

Ursula Peters 
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am Tegernsee) 
Der Führer spricht, 1939 
Öl auf Leinwand 
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